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r. 106. 
Kanalteife und Miniſterwechſel. 


Mit der Art und Weiſe, in welcher die 
Kanalkriſe beigelegt worden iſt, find alle Parteien 
zufrieden, aber keine einzige fo recht vollſtändig. 


Die Kanalgegner begrüßen die Schließung der 
Landtagsſeſſion, weil damit die ihnen unange⸗ 
nehme Vorlage für abſehbare Zeit von der 


Tagesordnung verſchwunden iſt; ſie ſind aber 
nichts weniger als beglückt davon, daß der Kanal 
die ihnen theuren Miniſter v. Miquel und von 
Hammerſtein verſchlungen hat. Ja, es iſt ihnen 
nicht einmal recht, daß der Handelsminiſter Bre⸗ 
feld einen Nachfolger erhalten hat. Die liberalen 
Blätter ihrerſeits machen der Regierung den Vor⸗ 
wurf ſchwächlich gehandelt zu haben, da die 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes das 
allein Richtige geweſen wäre, um den Kanalgegnern 
zu zeigen, daß wirklicher Ernſt gemacht werde. 
Das L sa 8 * 3 > 
ſcheidende denden 4 * * x n, 2 natürli 
je nach deren politiſchen Haltung ganz verschieden 
aus. Die dem Herrn v. Miquel naheſtehenden 
Organe widerſprechen der Behauptung, daß der 
preuß. Reorganiſator den preußiſchen Staats⸗ 
finanzen wider seinen Willen gegangen iſt und 
fein Abſchiedsgeſuch erſt auf directe, vom Kalſer 
und Könige ergangene Anregung eingereicht habe. 
Der Geſundheitszuſtand des Herrn v. Miquel 
habe ihm, ſo betonen dieſe Organe, thatſächlich 
nicht mehr erlaubt, auf ſeinem Poſten länger zu 
nerbleiben ; Herr v. Miquel habe daher ſchon ſeit 
Monaten die feſte Abſicht gehegt, mit dem Schluß 
der Landtagsſeſſion die ſchwere Bürde des Amtes 
niederzulegen. — Gerecht ſucht die „Nat. ⸗ Ztg.“ 
dem ſcheidenden Finanzminiſter zu werden, den ſie 
die ſeit dem 


a mann, von glänzender Beredſamkeit 
2 3 Mick Diet a ber. Behandlung 
kante, bepmeifete bei der 8 9 re 
Finanzminister nicht, daß er ein ausgezeichneter 
Jachminiſter jein würde ; feiner politiſchen Wirk⸗ 
jamteit als Minister ſahen gerade diejenigen 
feiner Parteigenoſſen, die ihn am beften kannten, 
nicht ohne Bedenken entgegen. Die Erwartungen 
hinfichtlich feiner Leistungen als Finanzminister 


find voll erfüllt, die Bedenken in politiſcher Bes | 


Aehun nur ſe r rechtfertigt worden. — Die 
fre 11 eh * machen kein Hehl da⸗ 
raus, daß der scheidende Finanzminister niemals 
ihr Freund geweſen if, er war der „Bater aller 
Hinderniffe* und „getraut hat ihm ſchließlich Nies 


mand.“ 


Das Ausſcheiden des Herrn v. Miquel auß 
dem Staatspienitwirb ſich, wie der „Berl. Lok. ⸗A. 
— — nen 


Z3u fpät! 
Roman von W. Höffer. 
(Rachbeudt verboten.) 
45. Fortſetzung 
Ibre Beſinnun ib rt. Sie 
ergriff den Arm . 


— A 
„Du hör „Lorenz“ ſagte fie mit heiſerer 
Stimme, der Herr wünſch zu wiſſen, > ich in 
der That Deine Braut ein — So ſprich doch !“ 

Lorenz Berning * empor. Es war faſt 
ein Grauen, das ſich in feinen Blicken fpiegelte 
— er ſchlen bald entſchloſſen. dem Andern Alles 
im geſtehen. a 
„Ernſt!“ flüſterte er 

„Es iſt genug“, unterbrach ihn kalt der junge 
Mann. „Es ist genug, Berning, Du bedarſſt 
mir gegenüber keiner Entſchuldigung. 

Und ſich gegen Beide leicht verbeugend, ging 
er langſam fort, ohne ſich umzuſchen. 

Er hatte nicht zu ihr geſprochen, fie keiner 
Beachtung gewürdigt — ja, er zeigte nicht einmal 
Zorn oder Bedauern, obwohl er wußte, daß fie 
ihm jetzt für ewig verloren war. 


Und doch lauſchte die Ungläckliche ſein en 


Schritten. Sie ſchloß die Augen und horchte Eu 

Tauſend Stimmen in ihr riefen den geliebten 
Namen, ſchrieen es laut, daß das Ganze eine 
schreckliche Komödie ſei, daß fie ihm nie untreu 
geworben, weder faktiſch noch geiſtig. 


erfährt, unter beſonderen Ehrungen Seitens des 
Kaiſers vollziehen. Man ſpricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Verleihung des neu geſtifteten preußl⸗ 
chen Verdienſtordens, den bisher außer den Mit⸗ 
gliedern des königlichen Hauſes nur der General⸗ 
Oberſt v. Los beſitzt. Es wird auch erzählt, daß 
eine Standeser höhung des Scheidenden geplant 
ſel. Nun, Herr v. Miquel wird ſich das noch 
alles gern gefallen laſſen. 

Die „Saatsb.⸗ Ztg.“ meint, wenn Herr 
v. Miquel dem Kanal zum Opfer fiel, dann hätte 


auch Graf Bülow von feinem Poſten verſchwin⸗ 


den müſſen. „Herr v. Miquel war mit ſeiner 
ganzen Perſon für den Kanal eingetreten. Glaubte 
aber Graf Bülow, daß das Eintreten Miquels 
nicht nachdrücklich genug geweſen, warum erſchien 
er nicht ſelbſt in der Kommiſſion, um dort das 
Gewicht ſeiner Perſon als Kanzler und Miniſter⸗ 
präfident in die Waagſchale zu werfen? Gerade 
fein Nichterſcheinen hat viele Kommiſſtonsmitglieder 
verſtimmt und ſogar die eifrigſten Kanalfreunde 
in Zweifel darüber geſetzt, ob Graf Bülow wirk⸗ 
lich ſo großen Werth auf den Kanal lege. Nicht 
Herr v. Miquel, ſondern andere Leute haben es 
an Thatkraft fehlen laſſen, und wir verſtehen es 
nicht, wie der Miniſterpräſident, der wahrlich nicht 
mit einer zu großen Kenntniß der innerpolitiſchen 
Verhältniſſe Preußens beſchwert iſt, ſich von einem 
ſo bewährten Mitgliede des Staatsminiſteriums 
trennen konnte. Ihm wird Herr v. Miguel noch 
häufig fehlen.“ In den demokrati⸗ 
ſchen Blättern endlich wird kurzhin von einem 
Siege der Kanalfronde geſprochen, der ſich Graf 
Bülow willenlos unterworfen habe. Daß Graf 
Bülow in feiner Anſprache in der Schluß⸗ 
figung der beiden Häuſer des preußischen 
Landtags von der Zeit eine Verſtändigung 
erwartet, wird als eine Beſcheidenheit bezeichnet, 
wie ſie garnicht größer ſein konnte. Die Kanal⸗ 
vorlage iſt bis nach Erledigung der Zollfragen 
hinausgeſchoben, weiter habe die Kanalfronde ja 
auch nichts gewollt. Das Programm der Regie⸗ 
rung aber laſſe ſich einſtweilen dahin zuſammen⸗ 
faſſen: „Es wird fartgewurſtell.“ 

An einen Sy ſtemwechſel, ſo ſchreibt 
die landbündleriſche „Deutſch. Tagcsztg.“, nicht 
ohne einen leiſen Anflug von Beſorgniß, 
glauben wir nicht; wiſſen wir doch, daß die Per⸗ 
ſönlichkeiten und die politiſche Stellung der einzelnen 
Miniſter unter den gegebenen Verhältniſſen relativ 
eringe Bedeutung haben. Graf Bülow hat bei 


ntritt feines Amtes es für feine Haup taufgabe 


erklärt, die Einheitlichkeit des Staatsminiſtertums 
zu wahren. Sollten alſo die vorgenommenen Ver⸗ 


änderungen wirklich einen Syſtemwechſel bedeuten 


und vorbereiten, ſo würde damit geſagt ſein, daß 
Graf Bülow ſeloſt feine Anſchauungen gewechſelt 
hat. Dazu liegt aber keine Veranlaſſung war. 
Der Organ des Bundes der Landwirthe hält ſich 
daher an die Worte des Grafen, der ausdrücklich 
. 

Aber der Trotz ſchloß die Lippen. 

Das eine Wort blieb ungeſprochen. 

Lorenz Berning hob ſie in den Wagen, deſſen 
Lenker inzwiſchen den Wächter verſtändigt, und 
dann rollte das Gefährt dahin. 

Die erſten matten Strahlen der Morgenſonne 
umſpielten ein ſtarres, blaſſes Mädchenantlitz — 
mechanisch hielt Lorenz Berning die Ohnmächtige 
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die Einheitlichkeit der Staatsregierung als unbe⸗ 
dingtes Erforderniß hingeſtellt und einen beſondern 
ausreichenden und geſicherten Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft feierlich verſprochen habe. Dieſes Ver⸗ 
ſprechen, ſo ſchließt das Blatt, kann durch keinen 
Miniſterwechſel erſchüttert werden. Wir werden 
gegebenen Falls mit der entſchledenſten Deutlich⸗ 
keit daran erinnern, vorläufig aber abwarten. Das 
wird auch wohl das einzig Vernünftige ſein, was 
die Schreipreſſe des „unentwegten“ Agrarierthums 
machen kann. 

Der „Reichsanzeiger“ wird wahr⸗ 
ſcheinlich am heutigen Montag Abend die Namen 
der neuen Miniſter veröffentlichen. Bezüglich der 
Beſetzung des Handelsminiſterlums an 
Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Herrn 
Brefeld, fteht jedoch ſoplel feſt, daß der bis⸗ 
herige nationalliberale Abgeordnete Möller als 
Handelsminiſter auserſehen iſt. Herr Möller war 
am Freitag aus feinem Heilmathsorte Brackwede 
zum Grafen Bülow eingeladen worden und hatte 
mit dieſem eingehende Konferenzen, die zu einem 
poſitiven Ergebniß geführt haben. Herr Möller 
wird alſo preußiſcher Handelsminiſter. Weniger 
Klarheit beſteht noch immer über die Beſetzung 
der beiden anderen vakant gewordenen Miniſter⸗ 
poſten. Es heißt zwar mit großer Beſtimmtheit, 
daß der Staatsſekretär des Reichspoſtamts von 
Podbielski als Landwirthſchafts⸗ 
miniſter in Ausſicht gevommen ſei: es waren 
darüber jedoch nicht unbedingt zuverläſſige Mit⸗ 
theilungen zu erhalten, ſo daß bezüglich der Neu⸗ 
beſetzung des Landwirthſchaftsminiſteriums erſt die 
Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ abzuwarten 
bleibt. Herr v. Podbielski iſt ein fo vorzüglicher 
Reichspoſtminiſter, daß ſein Scheiden aus dem 
Reichs paſidienſt von feinen Untergebenen wie von 
dem Publikum gleichermaßen bedauert werden 
würde. — Den bisherigen Verlautbarungen zu⸗ 
folge wird der Präfident des Reichseiſenbahnaaits 
Schulz Podbielskis Nachfolger. — Ueber die 
Neubeſetzung des Finanzminiſteriums ſcheinen die 
Verhandlungen den allergrößten Schwierigkeiten 
zu begegnen Es heißt zwar, der preußiſche 
Miniſter des Innern, Frhr. v. Rhein ba ben 
ſei beſtimmt als der Nachfolger des Herrn von 
Miquel anzuſehen; von anderer Seite wird aber 
dagegen behauptet, Herr von Rheinbaben möchte 
ſein bisheriges Reſſort nicht verlaſſen. Die An⸗ 
gabe, daß der Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 


dowsky zum Finanzminiſter auserſehen ſei, iſt 
ſchon deshalb von der Hand zu weiſen, weil der 


Graf als preußiſcher Finanzminiſter ein Jahres⸗ 
gehalt von 36 000 Mark beziehen würde, während 
fein Gehalt als Staatsſekretär des Richsamts 
des Innern 50 000 Mark beträgt. Mö glich ik 
es, daß Graf Poſadowsky zum Vizepräſi⸗ 
denten des preußiſchen Staatsmin ſteriums ers 
nannt wird, wie von oerſchiedenen Seiten ber 
hauptet wird; wahrſcheinlich iſt es deshalb nicht, 
— 
in ihrer eigenem Jugend die Mädchen abge⸗ 
ſpeiſt wurden. Ueberhaupt iſt die gute Frau, der 
ich allerdings — “ 

Eoa's große Augen ſandten einen ruhig ge⸗ 
bietenden Blick. 

„Liebe Frau Leßner, es iſt eine unſerer Be⸗ 
dingungen, daß Sie von Mama nie Nachtheiliges 
reden oder ſie irgendwie herabſetzen dürfen. Meine 
Familie iſt mir theurer als Alles, das wiſſen 
Sie, und daran ändert weder ihre Armuth, noch 
das Vermögen, welches Sie mir vielleicht fpäter 
ſchenken werden, das Allergeringſte.“ 

Die dicke Dame ſeufzte und vollführte eine 
ihrer fatalen, jo wenig eleganten Armſchwenkungen. 

„Du großer Gott! Mich, ihre leibliche 
Mutter, nennt ſie „Frau Leßner“, während die 
Fremde als „Mama“ und das Theuerſte auf 
Erden bezeichnet wird. O ich Unglückliche!“ 

Eva ſchwieg 

Unglücklich waren Beide, ſie und die Frau 
ihr gegenüber — das empfand ſie tief im Herzen. 
Es ließ ſich in dieſem troſtloſen Ausnahmefall 
zwiſchen Mutter und Kind kein geiſtiges Band 
denken, ja, es wurde ſogar Jede von ihnen zu 
einem um ſo bittereren Alleinſein gezwungen, als 
ihr die Andere kalt und fremd gegenüberſtand. 

Während ſich Frau Lehner murrend und vers 
drießlich in ihre Pelze hüllte, um mit geſchloſſenen 
Augen die Gelränkte zu ſpielen, ſah Eoa unver⸗ 


wandt hinaus in die beſchneite Landſchaft, oder 


ſchien wenigſtens zu ſehen, obgleich ihre Ge⸗ 
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weil der Staatsſekretär des Reichsamts des In⸗ 
nern jo wie fo ſchon eine kaum zu bewältigende 
Arbeitslaft zu tragen hat. Wird Feiherr von 
Rheinbaben Miquels Nachfolger, was doch wohl 
das Wahrſcheinlichſte iſt, dann ſoll entweder der 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg, von 
Bethmann⸗Hollweg, oder der Oberpräſident der 
Provinz Poſen, von Bitter, preußlſcher Miniſter 
des Innern werden. 

Der neue Handelsminiſter Theo⸗ 
dor Möller iſt im Jahre 1840 geboren zu 
Kupferhammer bei Brackwede. Nachdem er bis 
zum 10. Lebensjahre Privatunterricht im Eltern⸗ 
hauſe genoſſen, beſuchte 
ſpäter das Realgymnaſium in Bielefeld, ſowie die 
Handelsſchule in Osnabrück. Seine kaufmännische 
Lehrzeit verbrachte er im Haufe 
Schifferheders Woermann in Hamburg, weitere 
Ausbildung fand er in Liverpool und in London. 
Neben den kauſmänniſchen trieb er techniſche und 
naturwiſſenſchaftliche Privatſtudien. 1863 über⸗ 
nahm er gemeinſam mit ſeinem Bruder die Lei⸗ 


tung der väterlichen großen Maſchinenfabrik und 


Färberei in Brackwede. 1890 wurde er Mit⸗ 
glied des Reichstags, 1893 auch Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
hört dem Vorſtande mehrerer großer Handels⸗ 
und induſtriellen Vereinigungen an. Er iſt alſo 
der rechte Mann auf dem rechten Platz, wenn⸗ 
gleich er wegen ſeiner nationalliberalen politiſchen 
Ueberzeugung und einer gewiſſen Neigung zum 
Fteihandelsſyſtem nicht allen Parteien genehm 
fein wird; freilich ift er ein jo maßvoller Mann, 


daß auch die extremen Richtungen bei gutem 


Willen mit ihm auskommen werden. 

Mit dem Reichstagsabgeordneten und ehema⸗ 
ligen Direktor der Deutſchen Bank Dr. von 
Siemens iſt, wie verlautet, wegen Ueber⸗ 
nahme des Handelsminiſteriums unter handelt 
worden. Dr. von Siemens hat die Ueberahme 
aber abgelehnt, angeblich, weil er nicht in ein 
Miniſterium eintreten wolle, deſſen übrige Mit⸗ 
glieder ſämmtlich konſervativ ſeien. Vielleicht 
hatte er ſich auf das Finanzminiſterium geſpitzt, 
ſo daß ihm das Handelsminiſterium zu wenig er⸗ 
ſchien; vielleicht iſt er auch garnicht in Betracht 
gekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai 1901. 


— Der Kaiſer traf Sonnabend früh in 
Schlitz in Oberheſſen ein und wohnte der Feier 
der filbernen Hochzeit des Grafen und der Gräfin 
Görtz bei. Die Ankunft des Kaiſers erfolgte bei 
prächtigem Wetter; die Schulen und Vereine bildeten 
in den feſtlich geſchmückten Straßen Spalier. Am 
heutigen Montag früh kommt der Monarch 
Beſuch des großherzoglich badiſchen Paares in 
Karlsruhe an. a 
— . ————— 
danken daheim im engen Dachſtübchen au 
Teilfeld die zurückgelaſſenen —— 
und unabläſſig Bild auf Bild in raſtloſer Reihen⸗ 
folge erſchufen. 


er das Gymnaſium und 


** 
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des großen 


Herr Möller ger 


— 


Jetzt brannte ſchon der Tannenbaum, jetzt ſaß 


Ernſt in feiner gewohnten Sophaecke und die 35 


Kinder umjubelten die kleinen Geſchenke, welche 
ihnen zu Theil geworden. Vielleicht war n 
Andere anweſend, eine ene 5 
Tochter des Hauſes — Ernſt's Braut. 
Sie wiederholte ſich das Wort: Ernſt's 
Braut!“ 
Ein ſeltſames Gefühl erſchütterte das gequälte 


Herz, und leiſe, ungeſehen, faltet 
Mantel die a N eee TR 


„Segne Euch Gott, Ihr Beiden — tauſend, 2 


tauſend Mal!“ 


Sie ließ den dichten ſchwarzen Schleier herab 
und währte den Thränen nicht, welche an 933 
troſtloſen Weihnachtsabend ihre Wangen netzten. 

Jetzt lag die Umgebung Hamburgs weit hinter 
ihr, und Alles, was ſie ſah, war ihren Blicken 


Abend für ſie erſchloſſen — auf immer 


fremd. Eine ganz neue Welt hatte ſich mit diefem - 2 
dahin 


war Alles, was fie geliebt, was fie ged und Be f 
e um anderen oben Selen 8 
en. 1 


Aber ein Alähtſtrahl, ein hellglänzerder Stem 
ene u Nat a Er Ce 
fangen hielt. Ernſt's höchſter Wunſch war“ erfüllt Er 


und doch die 
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jährige Vorlage beabſichtigt war, 


— Die Kaiſerin iſt mit ihren jüngſten 


Kindern in Baden⸗Baden eingetroffen. 


— Die Beſſerung im Befinden des 
Herzogs von Anhalt macht weitere Fortſchritte. 

— Dem Bundesrath des Deutſchen 
Reichs iſt noch ein Nachtragsetat zugegangen, in 
dem 152 205 Mark gefordert werden für das 
neu zu errichtende Aufſichtsamt für Privatverſiche⸗ 
rung. Ferner eine Novelle zum Geſetz über das 
Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe. 

— Finanzielle Unabhängigkeit 
vom Reiche fordern eine ganze Anzahl von Ein⸗ 
zelſtaaten. Es iſt noch nicht lange her, da wurde 
im bayriſchen Landtage eine diesbezügliche Forderung 
mit großem Nachdruck erhoben. Eine ganz ſyſte⸗ 


matiſche Bewegung zu Gunſten der Trennung von 
Reich und Einzelſtaaten auf finanziellem Gebiete 


hat iich jetzt aber in den thüringiſchen Staaten 
Bahn gebrochen. Im koburg⸗got haiſchen Land⸗ 
tage wurde eine Adreſſe an den Regierungsverweſer, 
den Erbprinzen von Hohenlohe ⸗ Langenburg ge⸗ 
richtet, in der die Bitte an den Regenten gerichtet 
wird, dahin zu wirken, daß die finanziellen An⸗ 
forderungen des Reichs Einklang mit der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der kleinen Bundesſta aten erhalten. 
Gleichzeitig wird auf die Verpflichtung des Reichs 
hingewieſen, daß dieſes den beiden Herzogthümern 
eine Entſchädigung für die ihm innerhalb des 
koburg ⸗ gothaiſchen Staatsgebiets ü beerlaſſenen 
Schienenwege ſchulde. Am 15. d. M. wird in 
Weimar eine Miniſterkonferenz aller thüringifchen 
Staaten abgehalten wer den, in der gemeinſame 
Maßnahmen gegen das ſtändige Steigen der Ma⸗ 
tricularbeiträge an das Reich beſchloſſen werden 


ſollen. 

— Die miniſterielle „Berl. Korr.“ ſchreibt 
Bei dem unerwartet eingetretenen Schluß des 
Landtages hat die Neben bahn vorlage, 
deren Einbringung unmittelbar bevorſtand, nicht 
mehr verhandelt werden können. Ihre Feſtſtellung 
hatte in dieſem Jahre beſonders wegen umfang⸗ 
reicher Verhandlungen mit anderen Staaten längere 
Zeit erfordert. Da indeſſen, wie der letzte Bau⸗ 
bericht der Eiſenbahnverwaltung ergiebt, mehr als 
300 Millionen Mark an geſetzlichen Krediten für 
neue Staatsbahnen noch offen ſtehen — ganz ab⸗ 
geſehen von den großen Mitteln des Extra⸗ 
ordinariums und der außeretatsmäßigen Dispo⸗ 
ſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung — jo wird 
die Bauthätigkeit dieſer Verwaltung keinerlei Unter⸗ 
brechung erfahren. Ueberdies wird durch die Vor⸗ 
nahme ausführlicher Vorarbeiten für beſonders 
dringliche Linien, deren Aufnahme in die dies⸗ 
eine Verzöge⸗ 
rung der Bauausführung ſelbſt vermieden werden 
könnnen. 

— Ein allgemeiner Innungs⸗ und 
Handwerkertag ſoll nach einem Beſchluß 
des Zentralauſchuſſes vereinigter Innungsverbände 
Deutſchlands Mitte September d. J. in einer 
Stadt Mitteldeutſchlands abgehalten werden. Er 
ſoll ſich mit dem neueſten Erlaß des preußiſchen 
Handelsminiſters betr. Handwerk, Handelsgewerbe 
und Fabrik, mit dem Beſtreben handwerklicher 
Großbetriebe, ſich von den Beitragsleiſtungen zu 
den Zwangsinnungen zu befreien, und anderen 
Fragen beſchäftigen, die mit einer Neuorganiſation 
des Handwerks zuſammenhäagen. 

— An Kriegsinvaliden der Unter⸗ 
klaſſen giebt es aus dem Kriege 187071 
noch 39 365 und zwar 1209 Feldwebel, 4520 
Sergeanten und 33 636 Gemeine. Von der Ge⸗ 
ſammtſumme entfallen 31 124 auf Preußen, 1607 
auf Sachſen, 819 auf Württemberg und 5815 
auf Bayern. Aus den Kriegen vor 1870 ſtammen 
noch 8476 Kriegsinvallden, wovon auf 
Preußen, 4883 auf Sachſen, 114 auf 
Württemberg und 644 auf Bayern kommen. 
Außerdem ſtammen 524 aus der vormaligen hol⸗ 
ſtelniſchen Armee. Die Geſammtſumme der Kriegs⸗ 
invaliden der Unterklaſſen beläuft ſich auf 48 365, 
wovon 1401 Feldwebel, 5588 Sergeanten und 
Unteroffiziere und 41 476 Gemeine find. Auf 
Preußen entfallen 30 409, auf Sachſen 2040, 
auf Württemberg 933 und auf Bayern 6459. 


Und etwas wie ein ſtiller Friede umwehte das 
einſame Mädchen. Schrecklich war das Opfer, 
ig fie gebracht, aber auch unſagbar ſchön der 

eis — 

Sie würde in dieſem Gedanken die Kraft 
finden, auch ferner auszuharren und ſich an die 


fremde, unſympathiſche Frau zu gewöhnen; das 
hoffte ſie ſo ſicher, das mußte dem redlichen 
Streben zuletzt gelingen, wenn auch mit Hinten⸗ 
anſetzung aller eigenen Wünfche. 

Sie ſah hinüber zu der ſchweigenden Frau 
undein beob achtender Blick begegnete dem ihrigen. 
Es war ja für einen Bruch noch viel zu früh. 

Frau Leßner lächelte vertraulich. 

„Ich bin Dir nicht böſe, mein Herzenskind! 


Du ſollſt wie eine Prinzeſſin gehalten werden, 


ſollſt Alles haben, was Dir Freude macht. Gieb 
nur Acht, wie ſich die Cavallerie um Dich ſchaaren 
und Dir zu Füßen liegen wird, ſobald Du 
erſt am Büffet erſcheinſt. O, in mein Haus 
kommt die Elite von Berlin !“ 

Eva bekämpfte den Schauder, welcher ſie jedes 
Mal überlief, fo oft von ihrer neuen Heimat ges 
ſprochen wurde. Sie mußte dieſe Angelegenheit 
endlich zum Abſchluß bringen. 

„Liebe Frau Leßner,“ ſagte ſie mit dem 
freundlichen Tonfall ihrer ſanften Stimme, „ich 
möchte Sie um eines bitten — nur um ein 
Einziges, aber eben dies —“ 


Militär und Marine. 

— Der Stapellauf des auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft zu Kiel im Bau befindlichen Kreuzers 
„B“ iſt auf die Kieler Woche während der An⸗ 
weſenheit des Kaifers feſtgeſetzt. Zwei Wochen 
früher, Mitte Juni ſoll der Stapellauf des Linien» 
a „E“ auf der Kieler Germanlawerft ſtatt⸗ 
fin 


— Das beſchädigte Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ iſt am Sonnabend in Wil⸗ 
helmshaven außer Dienſt geſtellt worden. Die Beſatzung 
begab ſich ſofort nach Kiel und dort an Bord des 
neuen Panzers „Katiſer Wilhelm der Große“, der 
am Sonntag mit Flaggenparade !einen Dienſt auf⸗ 
genommen hat. 

— Der Transportdampfer „Rhein“ mit 
dem Ablöſungstransport für Oſtaſien 
verließ am Sonntag Bremerhaven. Er hat 1840 
Offiziere und Mannſchaften an Bord. 

— Die zwölfte Ver kuſtliſte unſeres 
oſtaſiatiſchen Expeditionscorps iſt erſchienen. Sie 
meldet 14 Todesfälle und 9 Verwundungen. 
Unter den Todten befinden ſich General v. Schwarz» 
hoff, Hauptmann Bartſch, Oberſtabsarzt Dr. Kohl⸗ 
ſtock und der Musketier Martin Weber vom 3. 
oſtaſial. Inf.⸗Regt., der von Chineſen erſchlagen 
wurde. 

—— Auch der jüngſte kaiſerliche Prinz Jo⸗ 
achim hat jetzt einen Militärgouverneur erhalten; 
Oberleutnant Graf Blumenthal im Königin 
Auguſta⸗Regiment iſt unter Beförderung zum 
Hautpmann für dieſen Erzieherpoſten auserſehen 
worden. 

— nn nn nf 


Deutſcher Veichstag. 

90. Sitzung vom Sonnabend, 4. Mai. 

Am Tiſch des Bundesraths: Kriegsminiſter 
von Goßler. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Verſorgung der Kriegsinvaliden etc. 

Abg. Graf v. Ortola (natl) beantragt An⸗ 
nahme en bloc. 

Der Antrag wird angenommen. 

Dritte Berathung des Entwurfs eines Unfall⸗ 
für ſorgegeſetzes für Beamte und für Perſonen des 
Soldatenſtandes. 

Am Tiſch des Bun desraths ferner Staats⸗ 
ſekretär Graf v. Poſadowsky und Freiherr von 
Thielmann. 

Zu 8 3 befürwortet Abg. Opfergelt (Ctr.) 
einen Antrag Opfergelt⸗Röficke (Deſſau), welcher 
hinzufügt: 

„Bleibt der für die Rentenberechnung zu 
Grunde liegende Betrag hinter dem Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt zurück, welchen während des 
letzten Jahres vor dem Unfall Perſonen be⸗ 
zogen haben, die in einer ähnlichen Weiſe be⸗ 
ſchäftigt waren, ſo iſt dieſer Jahresarbeitsver⸗ 
dienſt der Rentenberechnang zu Grunde zu 
legen.“ 

Abg. Hoch (Soz.): Der Antrag gehe noch 
gar nicht weit genug. 

General⸗Leutnant v. Viebahn zußert 
gegen den Antrag die allerlebhaſteſten Bedenken. 
Durch denſelben ſolle eine beſſere Verſorgung für 
diejenigen Soldaten geſchaffen werden, die in einem 
Betriebe thätig find, gegenüber denjenigen, welche 
mit der Waffe in der Hand dienen. Die Mili⸗ 
tärverwaltung habe das Ideal, daß überhaupt 
höhere Penſionen nothwendig ſeien, ſodaß die Fürs 
ſorge für einzelne Fälle dadurch überflüſſig wäre. 
Wenn der vorliegende Antrag angenommen würde, 
ſo würden ſich der allgemeinen Regelung der Pen⸗ 
ſionsgeſetze Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. 
Auch ſind in der Armee diejenigen die Haupt⸗ 
ſache, welche die Waffen tragen und nicht die 
Handwerker. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Eine voll⸗ 
kommene Gleichheit zwiſchen den der Unfallver⸗ 
ſicherung unterliegenden Arbeitern und den Per⸗ 
ſonen des Soldaten ſtandes wird ſich nicht herbei⸗ 
führen laſſen, denn wenn wir das wollten, käme 
das Geſetz nicht zu Stande. Unmöglich aber kann 
durch die Annahme dieſes Antrages die allgemeine 
Reviſion der Penſionsgeſetze hintangehalten werden. 
![ Urn 


Die dicke Dame erhob ihre bepelzte Rechte und 
ſtreckte dieſelbe abwehrend dem jungen Mädchen 
entgegen. 

„Nicht von einer Bitte, mein Liebling, ich 
werde Dir tauſend Bitten erfüllen, alle, die Du 
ſtellen kannſt. Ich dagegen habe in Wirklichkeit 
Dir gegenüber nur einen Wunſch! Will mein 
gutes Mädchen artig ſein und denſelben ſogleich 
erfüllen?“ 

„Was kann ich für Sie thun, liebe Frau 
Leßner? Sagen Sie es getroſt, ich werde immer 
beſtrebt ſein, Ihnen zu gefallen.“ 

„Nun gut!“ rief ſehr erfreut die Berlinerin, 
„Alles, was ich verlange. iſt, daß Du mich Mutter 
nennſt, oder lieber noch Mama — das klingt 
feiner.” 

Eva erröthete trotz des ſchneidenden Januar. 

»Noch nicht!“ antwortete fie haſtig. „Noch 
nicht, liebe Frau Leßner. Ich kann es nicht — 
vielleicht ſpäterhin, aber in dieſem Augenblick iſt 
mir's unmöglich, die Erinnerungen an das Ver⸗ 
gangene ſo ſchnell abzuſtreifen. Das Alles iſt zu 
neu, um ſich ohne eine Uebergangsperiode gleich 
vergeſſen zu laſſen.“ 

Frau Leßner ſah kläglich zu ihrer weit größern 
Tochter empor. 

„Aber was ſollen davon die Leute denken? 
Was ſagt Deine Schweſter?“ 

Eva erwiderte ruhig den beſtürzten Blick der 


alten Dame. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dafür ift unſer Antrag denn doch nicht bedeutend 


genug. 

Geheimrath Kasper bittet auch vom Stand⸗ 
punkte der Verwallung aus um Ablehnung des 
Antrags. Der Antrag würde auch weit⸗ 
gehende Folgen bezaglich des Unfallfürſorgege⸗ 
ſetzes haben. N 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Mol⸗ 
kenbuhr, Hoffmann⸗Dillenburg und Röſicke⸗Deſſau 
wird der Antrag Opfergelt angenommen. Ebenſo 
der Reſt des Geſetzes nach den Beſchlüßen der 
zweiten Leſung. 

Es folgen Petitionen. 

U. A. ſchlägt die Kommiſſion vor, über eine 
Petition der Firma German & Co Manila⸗Ber⸗ 
lin betr. den Schutz deutſcher Intereſſen im Aus⸗ 
lande zur Tagesordnung überzugehen. (Es handelt 


ſich um Forderungen der Firma German & Co. 


an die ſpaniſche Regierung.) 

Abg. Dr. Haſſe (natl.) frägt an, ob die 
Forderung jetzt noch nicht ausgezahlt wäre und 
was für Maßregeln dos Auswärtige Amt gegen⸗ 
über England ergriffen habe, das den deutſchen 
Ausgewieſenen aus Südafrika zur Geltendmachung 
ihrer Forderungen perſönliches Erſcheinen vor⸗ 
ſchreibt. 

Legationsrath Dr. Kunzen erwidert, daß der 
Reſibetrag der Frrderung der Firma German & 
Co. zur Auszahlung angewieſen ſei und fährt 
fort: Was unſere Haltung gegenüber dem Vor⸗ 
gehen der engliſchen Behörden angeht, ſo haben 
wir unſeren Vertreter angewieſen, zu erklären, daß 
wir im Princip nichts dagegen hätten, wenn die 
Ausgewieſenen gewillt wären, ihre Forderungen 
perſönlich geltend zu machen und die Reiſekoſten 
erjegt erhielten. 

Das Haus beſchließt dem Antrage der Kom⸗ 
miſſton gemäß. 

Es folgt dann u. A. die Petition betreffend 
die Regelung der Arbeitsverhältniſſe im Gaſt⸗ 


Abg. v. Hodenberg (b. k. Fr.) ſpricht 
ſeine Sympathie mit der Petition aus. Der Ge⸗ 
werbeinſpektion müßten nicht nur bie Betriebs⸗ 
räume, ſondern auch die Schlaf⸗ und Wohnräume 
der Kellner unterſtellt werden. Auch müßte die 
Kontrolle auf das Hilfsperſonal ausgedehnt werden. 
Beſonders ſchlechte Zuſtände herrſchten auf den 
B ahnhofsreſtauratlonen, wo Lehrlingszüchterei bes 
trieben werde. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bringt ebenfalls 
eine Reihe von Mißſtänden im Gaſtwirthsgewerbe 
zur Sprache. Redner beantragt Ueberweiſung zur 
Berückſichtigung. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) ſpricht ſich für den 
Antrag der Kommiſſton (Erwägung! aus, befürs 
wort et aber auch, daß endlich eine Regelung, ſei 
es im Wege der Verordnung oder der Geſetzgebung 
vorgenommen werde. 

Der Antrag der Kommiſſion wird ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Zweite Leſung der Meingejege. 

(Schluß 3%, Uhr.) 


wirthsgewerbe. 


a Ausland. 

England und Trausvaal. General 
Kitchener läßt durch den Korreſpondenten der 
„Di mes“ erklären, daß er Friedensverhandlungen 


mit General Botha nicht wieder aufgenommen hobe 


und daß er auch nicht daran denke, den ein⸗ 
mal geſcheiterten Verſuch zu wieder holen. Auf⸗ 
fällig iſt an dieſer Mittheilung nur, daß Lord 
Kitchener nicht ſelber die Nachricht giebt. Sollten 
die Engländer doch bereits wieder eine neue 
Täuſchung erfahren haben und in ihren Be⸗ 
mühungen, ein Ende der Feindſeligkeiten herbeizu⸗ 
führen, von den Buren abgewieſen worden ſein? 
Denkbar wäre das unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen ſehr wohl. Im Laufe der vergangenen 
Woche find wiederholt Nachrichten eingetroffen, die 
nichts weniger als günflig für die Engläader lauten. 
Unter den Kapholländern ſoll bekanntlich ein neuer 
bedrohlicher Aufſtand ausgebrochen fein und nicht 
weniger als 7000 Kapholländer ſollen ſich den 
blutsverwandten Buren angeſchloſſen haben. Ver⸗ 
ſteht man die engliſchen Telegramme recht zu 
de uten, dann darf man vielleicht aus der vor 
einigen Tagen eingetroffenen Nachricht bes Lord 
Kitchener, daß im mittleren Kapland umfaſſende 
und ſyſtematiſche Bemühungen, die noch dort 
weilenden Buren einzuſchließen, eine Beſtätigung 
der Angabe vom Aufſtande der Kapholländer er⸗ 
blicken. Der auf wenige 100 Mann geſchätzten 
Buren wegen, die noch im Kaplande ſtehen ſollen, 
werden ſo „umfaſſende und ſyſtematiſche“ Ein⸗ 
ſchließungsverſuche doch wohl kaum unternommen 
werden. Die ganze großartige Operation ſcheint 
ſich alſo gegen die aufſtändiſchen Kapholländer zu 
richten, die ſich den Engländern allerdings noch 
in recht unangenehmer Weiſe fühlbar machen 
dürften. 

China. Die Hoffnung, daß die verbündeten 
Truppen China bald verlaſſen können, muß immer 
wieder aufs Neue herabgeſchraubt werden, da ſich 
Zwiſchenfälle unliebſamſter Art noch Tag 
Tag ereignen, die eine Zurüdziehung der Truppen 
als unmöglich erſcheinen laſſen. Trotzdem iſt der 
Tag nun wohl nicht mehr fern, an dem doch mit 
dem Abſchluß des Friedens und der Abberufung 
der fremden Truppen gerechnet werden darf. 
Während es nämlich bisher ſchien, als wenn Ruß⸗ 
land ſich von den Friedeneverhandlungen ganz 
zurückgezogen hätte und feine Aufmerksamkeit aus⸗ 
ſchließlich der Mandſchureifrage zugewendet hielte, 
hat Rußland bereits eine der von den fremden 
Geſandten empfohlenen Möglichkeiten einer Ent⸗ 
ſchä digung Seitens Chinas angenommen und 
für die Aufnahme einer Anleihe durch China unter 


auf ein 125jähriges Be 


gemeinſamer Garantieleiſtung der Mächte ent ⸗ 
ſchieden. Iſt aber einmal die Entſchädigungs⸗ 
1. 5 geregelt, deren Erledigung gerade durch 
Rußlands Haltung fo unendlich hingezogen wurde, 
dann haben die Verbündeten kein weiteres Inte⸗ 
reſſe an China und ſeinen Langzöpfen, das Gros 
der Truppen wird dann auf ſchnellſtem 

heimbefördert werden. Am Weihnachtsabend be⸗ 
gannen die Friedensverhandlungen mit China, 
hoffentlich bringt uns das Pfingſtfeſt die Erledi⸗ 
gung der unheilvollen Wirren und die Kunde, daß 
unſere Truppen die Heimfahrt angetreten haben. 

— nn 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 3. Mai. Ueber das Vermögen 
des geiſteskrank gewordenen Baugewerksmeiſters 
Hildebrandt iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Konkursverwalter iſt Gutsbeſitzer Leißner⸗ 
Kgl. Roßgarth. — Dem Schuhmachermeiſter 
Robert Kuſchinski find 150 Mk. Prämie für 
Ausbildung des Taubſtummen Bronislans 
Santowskl im Schuzmacherhandwerk vom Herrn 
Regierungspräfidenten gewährt wor den. 

* Graudenz, 6. Mat. der „Gel.“ ſchreibt: 
Mit der evil. Verlegung des Inf. Regis. 
Graf Schwerin Nr. 14 von Graudenz nach 
El bing beſchaͤſtigt ſich ein in Elbing umlaafendes 
Gerücht. In Groudenz, dem Standorte des 
Regi ments, Ift von einer ſolchen Verlegung nichte 
bekannt. 

* Graudenz, 4. Mai. Vom hieſigen Land⸗ 
gericht (Strafkammer) iſt am 1. März der Res 
dacteur des polniſchen Blattes „OGazeta Grud⸗ 
ziadzka“, Boleslaus Soblejewski, zu ſechs 
Wochen Gefängniß wegen Beleidigung verurtheilt 
worden. In einer von ihm veröffentlichten und 
mit einem die „Hakatiſten“ treffenden Zuſatze ver⸗ 
ſehenen Zuſchrift wurde das Benehmen eines 
Bahnſchaffners gegenüber einem Reiſenden getadelt. 
Der Beamte habe wie ein Spiritusfaß gerochen, 
ſei ein Großmaul geweſen u. ſ. w. In ſeiner 
Reviſi on beſchwerte ſich der Angeklagte darüber, 
daß der Landgerichtsdirector Heldrich gegen ihn 
mit verhandelt habe. Derſelbe ſei nach einer 
Aeußerung über die „Gaz. Grudz.“ als befangen 
anzuſehen. Da der Angeklagte den genannten 
Herin in der Hauptverhandlung nicht abgelehnt 
hatte, auch die übrigen Rügen ſich als unbegründet 
erwieſen, jo erkannte das Reichsgericht in ber 
geſtrigen Verhandlung auf Verwerfung 
der Reviſion. 

„Jaſtrow, 3. Mai. Ein ſchreckliches 
Familiendrama fpielte ſich geſtern Abend 
in dem Nachbardorfe Flederborn ab. Als der 
Arbeiter Brakopp mit ſeinem Sohne in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande nach Hauſe kam, machte die 
Ehefrau ihrem Manne Vorwürfe. Darüber er⸗ 
zürnt, wollte B. feine Frau zuͤchligen, was aber 
der Sohn zu verhindern ſuchte. Es kam nun zu 
weit eren Streitigkeiten, in deren Verlaufe der 
Sohn dem Vater mit ſeinem Taſchenmeſſer einen 
Stich in die Bruſt verſetzte, der das Herz 8 
B. war ſoforttodt, der Vatermörder wurde 
verhaftet. 

*Schlochau, 3. Mal. Die hieſige Schü ze n⸗ 
gilde hat beſchloſſen, dem Weſtpreußiſchen 
Schützenbunde beizutreten. 

„Marienburg, 3 Mai. An Stelle des 
Direktors Horn, der in nächſter Zeit die Lei⸗ 
tung der höheren Mädchenſchule in Elbing über⸗ 
nimmt, hat der Magifirat Herrn Engler aus 
Briefen zum Direktor der Hiefigen höheren Mädchen 
ſchule und des Lehrerinnen⸗Seminars gewählt. 
Herr Engler iſt ſeit acht Jahren Dirigent der 
Realſchule und höheren Mädchenſchule in Brieſen. 

Konitz, 3. Mal. Die jetzt im Zucht⸗ 
hauſe zu Rhein 1. Oſtpr. befindliche frühere 
Geſindevermietherin Frau Anna Roß geb. Quandt 
aus Konitz iſt vom Schöffengericht zu Konitz in 
der Sitzung vom 22. Februar wegen Beleidigung 
des nach Berlin verzogenen Fleiſchermeiſters Lemy, 
dem ſie nachgerufen hatte: „Sie ſind der Mör⸗ 
der!“ zu 20 Mark Geldbuße verurtheilt worden. 
Die Beruſungs⸗Strafkammer erhöhte die Strafe 
auf 120 Mark. 

* Konitz, 3. Mai. In der heutigen Schöffen 
gerichtsfigung wurde der biefige Syaagogendiener 
Kürſchner Noſſek wegen Beleidigung des 
Fleiſchermeiſters Hoffmann und deſſen Tochter 
Anna — N. hatte geäußert, Herr Hoffmann ſei 
der Mörder — — — ſolle + # , feine 
Tochter nur einſtecken, big fie es geſta 
1 einem Monat Gefängniß verurtheilt. — 
Die Polizei ermittelte 5 Schulknaben im Alter von 
8 bis 11 Jahren, die kürzlich 18 Fenſterſcheiben 
in der Synagoge zertrümmerten. 

* Ziegenhof, 3. Mat. DIE hieſige Große 
Deftillation, Sprit⸗ und Llqutur⸗ Fabrik von 
Heinrich Stobbe kann mit dem heutigen Tage 
hen zurückblicken. 

* Danzig, 3. Mal. Am Grabe der Frau 

Oberpräſtdent v. Goßler iſt letzt ein 
ſchlichtes Denkmal in Form eines hohen ſchwarzen 
Marmorkreuzes errichtet worden. Das Kreuz 
trägt oben in goldenen Lettern den Bibelvers 
„Leben wir, jo leben wir dem Herrn, flerben wir, 
fo ſterben wir dem Herrn, darum, ob wir leben 
oder ſterben, ſind wir des Herrn.“ Auf dem 
Inſchriſt: „Frau Mathilde von Goßler geb. 
von Simpſon, geb. den 13. April 1847, geſt. den 
13. Februar 1901.“ — Die Steimmitz' ſche 
Papierfabrik in Groß⸗Böhlkau, 
Mitte Mai im Intereſſe der Konkursgläubiger 
zum Verkauf kommt, wird vorausſichtlich von 
Zeitungsbeſtzern zum Betrieb für gemeinſame 
Rechnung erworben werden. 

* Königsberg, 3. Mal. Die hieſige Unis 
verfität hat ein Glückwunſchſchreiben an den 


WERL — Nach . Pauſe führte Lehrer Löhrke⸗ 
Podgorz den Poſner⸗Langerſchen Rechenkoſten vor und 
erläuterte die Anwendung des ſelben ausführlich Als⸗ 
dann hielt Lehrer Maaß ⸗Stewken einen Vortrag 
über: „Johann Gutenberg und die Erfindung der Buch ⸗ 
druckerkuuſt, ein Rückblick auf die vorjätrige 5c Ojährige 
Geburtags feier.“ — Aus dem von Lehrer Stiege er⸗ 
ftatteten Bericht über den Stand der Kreislehrerbiblio 
thek iſt mitzuteilen, daß dieſelbe jetzt 322 Werke in 474 
Bänden zählt. Theilbibliothelen befinden ſich in Gramt⸗ 
ſchen, Podgorz und Penſau Die Bebliothekskaſſe ver» 
einnahmte 96,24 Mk. und verausgadte 82.80 Mk., ſchließt 
alſo mit 13,44 Mk Beſtand ab. Der Vorſtand hat den 
Neudruck eines Kataloges beſchloſſen. — Der Vorſitzende 
theilte eine Verfügung der Königlichen Regierung vom 
23. Februar Über die Pflege des Turnunter richts mit 
und erjuchte, neue Schulfparkcjien zu begründen Jetzt 
find im Kreisſchulaufſichtsbezirk Thorn 21 Schulſpar⸗ 
kaſſen vorhanden, welche zuſammen 6516,40 Mk. Spar⸗ 
einlagen zu verzeichnen haben. — Wegen der vorgerücktn 
Zeit wurde von einer Beſprechung der Lehrprode und 
der Vorträge abgeſeben und um 1 Uhr die Konferenz 
mit einem Hoch auf den Kalſer geſcloſſen. — Nach der⸗ 
ſelben trug der Geſangchor der Knaben⸗Mittelſchule 
unter Leitung des Mittelſchullehrers Krauſe einige alt⸗ 
niederländiſche Volkslieder vor. Später fand ein ge⸗ 
meinſames Eſſen im Schützenhauſe ſtatt. 

§ [Am Ausbau der Weichſelſtädte⸗ 
bahn zur Vollbahn wird, wie man den „N. 
W. M.“ mittheilt, auf einzelnen Theilſtrecken 
bereits gearbeitet, doch ſoll angeblich der herrſchende 
Arbeitermangel auch nach dieſer Richtung hin ſehr 
hindernd wirken. 

[Der Verbandstag] der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirköſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften findet vom 9. bis 11. Juni in Preuß. ⸗ 
Holland ſtatt. 3 

SIE | Beim Anlegen des Fäühr- 
dampfers] brach geſtern Nachmittag eine 
Krampe der einen Holzbrücke, welche vom dies⸗ 
ſeitigen Weichſelufer auf den Anlegeprahm führt. 
Die Brücke gab infolgedeſſen nach und ſenkte ſich 
dem Waſſer der Weichſel zu. Der ihnen drohenden 
Gefahr, in das Waſſer geworfen zu werden, 
entgingen die die Brücke paſſirenden Perſonen da⸗ 
durch, daß fie ſchnell von derſelben herunterſprangen. 
Die Brücke wurde darauf geſperrt. Wenngleich 
es den Paſſonten der Brüuͤcke durch einen glücklichen 
Sprung auch gelang, dem naſſen Element zu ent⸗ 
gehen, jo bemächtigte ſich ihrer und der übrigen, 
auf den Dampfer wartenden Perſonen doch kein 
geringer Schreck. Es wäre dringend zu wüniden, 
daß Fürſorge getroffen würde, damit das Pub⸗ 
likum für die Zukunſt vor derartigen unliebſamen 
Störungen bewahrt bliebe. 

„* [Poſtaliſches.] Auf den Kleinbahnen 
werden ſeit einiger Zeit durch die Begleiter der 
Schaffnerbahnpoſten auf den Halteſtellen ohne 
Poſtanſtalt gewöhnliche Packete nach dem Inlande 
am Zuge angenommen. Es beſteht die Abſicht, 
dieſe Annahme⸗Gelegenheit, welche ſich bewährt 
hat und vom Publikum gern benugt wird, auch 
auf den Nebenbahnen einzuführen. Im 
Bezirk Danzig würden hierfür die Strecken Putzig⸗ 
Rheda, Prauſt⸗Carthaus, Hohenſtein⸗Lippuſch, 
Schwetz⸗Terespol, Culm - Cornatowo, Leſſen⸗Garn⸗ 
fee, Jablonowo⸗Rieſenburg, Freyſtadt⸗Marienwerder. 
Simonsdorf⸗Diegenhof, Elbing⸗Oſterode, Schön⸗ 
fee-Strasburg und Löbau⸗Zajonskowo in Betracht 
kommen. 

t [Sterbekaſſe für die Lehrer der 
Provinz Weſtpreußen.] In der Vorſtands⸗ 
figung wurden vier Mitglieder aufgenommen, 
welche zuſauumen 1600 Mk. Sterbegeld verſicherten. 
Die Kaſſenreviſion ergab eine Einnahme und 
Ausgabe von 1149 Mk. Außer einem Baarbe⸗ 
ſtande von 41 Mk. iſt ein zinstragendes Vermögen 
von 27100 Mk. vorhanden. Von der Beerdigungs⸗ 
kaſſe des Lehrervereins Danziger Höhe iſt im 
vorigen Jahre ein Antrag auf Bereinigung 
mit der Provinzial ⸗Sterbekaſſe geſtellt worden. 
Auf Grund eines von dem Sachverſtändigen Pro⸗ 
feſſor Evers eingeholten Gutachtens beſchloß der 
Vorſtand, eine Vereinigung der beiden Kaſſen 
herbeizuführen. 

—8 [Die Erhebung einer Radfahr⸗ 
gebühr] auf Grund des Kommunalabgabenge⸗ 
ſetzes iſt nach einer Miniſterial⸗Entſcheidung unzu⸗ 
läffig._ Den Ortspolizeibehörden ftebt es nur frei, 
die Erſtattung der ihnen durch die Ausſtellung der 
Karten entſte henden Koften zu fordern. Durch 
dieſe Entſcheidung iſt die intereſſante Streiifrage 
endgiltig entſchieden. 

Warſchau, 6. Mai. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,65 Meter, heute 1,64 
Meter. 


Kronprinzen, der alademiſcher Pine 
unferer Albertina iſt, anläßlich feiner Immatriku⸗ 
rung abgeſandt. 

Bromberg, 5. Mai. In der letzten 
Stabtverorbnetenfigung ſollte eine Beſprechung 
über die Stellungnahme der Stadtvertretung gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle ſtattfiaden. 
Die Beſprechung mußte aber unterbleiben, da der 
Antrag nicht die nöthige Unterſtützung 
nämlich 19 Unterſchriften von Stadtverordneten) 
gefunden hatte. — Zum uubeſoldeten Stadtrath 
wurde Kaufmann Zawadjzki einſtimmig ges 
wählt. In geheimer Sitzung wurde der Ankauf 
der dem Verein für Radwettfahren gehörigen 
Rennban für 58 000 Mark b eſchloſſen. Der 
Ankauf hängt mit den vom Militärfiskus ge⸗ 
planten Garniſonbauten zuſammen. 

* Liebemühl, 4. Mai. Der Volksſchul⸗ 
lehrer Ernſt Kohn von hier, der gleichzeitig Kirchen⸗ 
kaſſenrendant war, hat in letzterer Eigenſchaft etwa 
2000 Mk. unterſchlagen. Das Schwurge⸗ 
richt in Allenſtein verurtheilte ihn dieſerhalb zu 
1 Jahre 6 Monaten Gefängniß. 

* Schneidemühl, 5. Mal. Wegen mehrerer 
Betrügereien wurde die Schneiderfrau Anna 
Wofciechowski aus Zempelburg von der biefigen 
Strafkammer zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverluſt, ſowie 600 Mk. Geldſtrafe bezw. 
noch 80 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 6. Mai. 


S [Perſonalien.] Regierungsbauführer 
Walter Raddatz aus Marienau (Kr. Marien⸗ 
werder) iſt zum Regierungseaumeiſter im Waſſer⸗ 
baufach ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Panlenski in Inow⸗ 
Dazlaw iſt zum Notar ernannt. 

Dem Waldarbeiter Friedrich Demski zu 
Kopaniarze im Kreiſe Löbau iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Dr. Schapler aus 
Pr. Stargard iſt nach Dortmund verſetzt worden. 

In gleicher Amtseigenſchaft ſind verſetzt die 
Königlichen Gewerbeinſpektoren Kubaneck in 
Inowrazlaw nach Oels i. Schleſ. und Tornier 
in Oels in Schleſ. nach Inowrazlaw. 

59 [Perſonalien beim Militär] 
5. Kroſigk, Oberſtleutnant, beauftrage mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Gene⸗ 
ralſtabes des 17. Armeekorps, in den großen 
Generalſtab verſetzt und mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Abtheilungscheſs in demſelden; 
Salzmann, Oberſtleutnant im großen General⸗ 
Habe und beauftragt mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Abtheilungschefs in demſelben, unter 
Enthebung von dieſer Stellung, mit Wahrnehmung 
der Geſchäſte des Chefs des Generalſtabes des 
17. Armeekorps beauftragt. — Rathsmann, 
Kaſerneninſpektor in Thorn, zum Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Kontroleur ernaant. 

8 Flaggenſchmuck.] Aus Anlaß des 
heutigen Geburtstages des deutſchen Kron⸗ 
prinzen haben die öffentlichen Gebäude heute 
Flaggenſchmuck angelegt. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm wurde am 6. Mai 1882 geboren und 
it alſo heute 19 Jahre alt geworden. 

5 [Der Turnverein unternahm geſtern 
bei ſchönem, wenn auch etwas windigem Früh- 
Yngswetter eine Turnfahrt nach Gollub. An 
dem Ausfluge nahmen gegen 90 Perſonen Theil, 
von denen etwa die Hälfte der Jugendabtheilung 
angehörten. Die Fahrt ging zunächſt mit der 
Bahn bis Tauer, dort wurde ausgeſtiegen und 
dann die Fußwanderung durch die prächtigen 
Wälder nach Golluo hin angetreten. An dem 
großen See vor Gollub wurde einſtündige Mittags⸗ 
raſt abgehalten. Dann wurden die Burg und die 
Stadt beſehen und verſchiedene Turnſpiele veran⸗ 
faltet, bei denen die Nachmittagsſtunden raſch 
dabinflogen. Nach einem gemeinſchaftlichen Abend⸗ 
fen wurde um 9 Uhr mit der Bahn die Rück⸗ 
fahrt über Schönſee angetreten. Mit dem Zuge 
dal 10,21 Uhr langten die Aueflägler wohlbe⸗ 
halten wieder in Thorn an. Die Fahrt hat einen 
nach — 5 Richtung hin ſchönen Verlauf genommen 
und ſhöne allen Theilnehmern auf lange hinaus 
eine ee Lfinnerung fein. 


ebrer-Konferenz] Die Jahres⸗ 
Sanne n Sehrstinnen 90 Krelsſchul 8 
g rn 1 
Knaben⸗Mittelſchule a > Bons des „ Stelſcheum⸗ Vermiſchtes. 


ſpektors Profeſſor Or. Witte ſtatt Derſelden wohnten 
auch Landrath v h werin, Lecteur Dr. 
Thunert⸗Culmſee, Superintendent Waubke, die Pfarrer 
Jacobi, Mermer » Omen, Ul mann „ Giabowitz 
Rind tlotſchin, Enden Podgorz und Lentz 
Samtihen, Dekan Dr. Klunder, Superintendent Rehm 
Rabbiner Dr. Roſenberg zee die Kreisſculimſpektoren 
Dr. Serhauſen und Gieſe⸗ Sch Balee bei. Erſter Gegenſtand 
der Tagesendnung war eine, Lehprode des Lehrers 
Krüge r⸗Ottlotſchin mit Schülern! der Mittelſtuſe der 
Bolksſchule zu Stewken über das Kediche von Heer: 
„Beim Aaſfehen“ mit beſonderer Mücſthtnahwe auf an · 
gemeſſene Bethetligung der ſchwächeren Schäfer, Zu der 
Anterrichtsprobe wies der Vorſißende in einer Ein ⸗ 
x Jeitungsanfprace auf die hohe Wichtigkeit einer glei ch⸗ 
mäßigen Förderung aller Schüler einer Klaſſe 
bin. — Auf Wunſch des Landra hö wurde ſodaun in 
eine Besprechung des am 1, April in Kraft getre enen 
Geſetzes betreffend die Fürſorge für Minderjährige einge ⸗ 
treten. In einem ausführlichen Referat legte der Vorſigende 
die Vor heile des genannten Geſetes dar und beleuchtete 
die Pflichten, welche ſich aug kd mſelben für den Lehrer 
2 Herr v. Schwerin betone, daß die Lehrer dor 
em zu prüfen haben, ob die Vorausſetzungen zur 
Einleitung der Fürſorgeerzlehung bei einem Kinde vor⸗ 
handen ſind; alsdann hätten fie den Antrag zu ſtellen 
und am zweckmäßigſten dem Landrath reſp. Bürger⸗ 
meiſter einzureichen. Sotten erwachſen aus der Für⸗ 
ſergeerziehung den Gemeinden nicht, da dieſelben vom 
Staat bezw. dem Provinzialverbande getragen wer den. 
Ulmenn-Grabowig wies auf die Ausbeutung 

der ſogen. Hütek nder hin und meinte, ſolche Kinder 
müßten unbedingt der Für ſorgeerziehung zugeführt 


„Das letzte Mal!“ Das „Berl. Tgbl.“ 
erzählt: Während der langen Miniſterzeit des 
nun aus dem Amte geſchiedenen Herrn v. Miquel 
wurde wobl keine feiner Eigenſchaften derartig bes 
kannt, als die, daß er ſich ſchwer oom Gelde 
trennt. Mit dem Augenblick feines Ausſcheidens 
aus dem Dienſte hat er ſich auch hierin verändert. 
Als er nach Beendigung der denkwürdigen Sitzung 
des vereinigten Landtages das Parlamentshaus in 
der Prinz Albrechtſtraße verließ, trat er mit 
ernſtem Blick an den Portier des Hauſes heran 
und übereichte ihm ein Dreimarkſtück mit den 
Worten: „Das letzte Mal!“ 


Kolleg bei Profeſſor v. Bezold, und zwar über 
das Zeitalter Friedrichs des Großen. In dem 
Vorleſungszimmer waren etwa 60 Studirende 
zugegen, darunter auch einige Studentinnen. — 
Seinem oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment in 
Königsberg übermittelte der Kronprinz ein Bei⸗ 
leidstelegramm aus Anlaß des Todes des in 
Ch ina gefallenen Leutnants Drewello, der dem 
Regiment „Kronprinz“ angehörte. 

er haftung. Wie der „Frankſurter 
Zeitung“ aus Koblenz gemeldet wird, iſt der 
frũ here Generaldirektor der Fabrtk feuerfeſter und 


* 


Kronprinz Wilhelm hörte ſein erſtes 


ſäurefeſter Produkte in Vallendar a. Rh. Boing, 
der in der Generalverſammlung der Aktionäre der 
Fabrik am 22. März jahrelanger Bllanzfälſchungen 
überführt wurde, verhaftet worden. 

Aus Sprot tau wird berichtet: Durch einen 
im Revier Buchwald ausgebrochenen Waldbrand 
wurden etwa 1000 Morgen, meift eingeſchlagenes 
Holz, vernichtet. 

Reichskanzler Graf Bülow erhielt zu ſeinem 
5 2. Geburtstage den er am 3. Mat feierte, vom 
Kaiſer ein koſtbares Frühſtücksſervice. 

Der Erbgroßherzog von Baden 
iſt an Rheumatismus erkrankt. Die Krankheit 
hat bisher einen milden Verlauf genommen. 

Am Jahrestage des großen Bazar 
brandes in Paris, am 4. Mai, wurde in 
dem an der Stätte der Kataſtrophe errichteten 
künſtleriſch ausgeſtatteten Gotteshauſe zum erſten 
Male eine Meſſe geleſen. Zulaß erhlelten aus⸗ 
ſchließlich Hinterbliebene der Opfer jenes Brand⸗ 
unglücks und die Perſonen, welche bei der Rettung 
thätig geweſen waren. 

Die Schleſier ſind doch gut ange⸗ 
ſchrieben bei Fortuna. Das große Loos 
der preußiſchen Klaſſenlotterie im Betrage von 
einer halben Million Mark iſt wiederum nach 
Dels in Schleſien gefallen. Die Glücksgöttin hat 
es auch diesmal recht gut getroffen, denn der 
Gewinn fällt mehreren kleinen Kaufleuten, Hand⸗ 
werkern und Arbeitern zu. 

Die Richter von Tokio und fünf 
anderen japaniſchen Städten ſtreiken, weil fie zu 
wenig Bezahlung erhalten. Gewiſſe japaniſche 
Unterthanen wünſchen natürlich, daß der Streik 
recht lange dauern möchte. 

Zu viel verlangt. „Wo Du hingehſt, 
da will ich auch hingehen“, ſo lautete das Text⸗ 
wort eines Paſtors im Dorfe S. bei der Trauung 
eines Landbriefträgers. Als der Paſtor jenes 
Wort zum dritten Male anſcheinend an die Braut 
richtete, begann dieſe zu weinen und meinte: 
„Nee, Herr Paſtor, das geiht nich, jümmer kann 
ick mit meinem Chriſchan nich mitgehen, de is ja 
Landbreefdräger; nee, dat geiht nich, ick mutt to 
Haus blieben und wat to aten koken.“ 

Die Lage an der Elfenbeinküſte 
ſoll nach Meldung eines Pariſer Blattes ſehr 
kritiſch ſein. Es hätte ein heftiges Scharmützel 
zwiſchen ſranzöſiſchen Truppen und Eingeborenen 
ſtattgefunden. 

Im Elberfelder Milltärbefreiungsprozeß 
finden z. J. die Anklagereden ſtatt. Am heutigen 
Montag behandelt Staatsanwalt Albers die Frage 
der Verbindung des Hauptangeklagten Baumann 
mit den Militärärzten im Beſonderen. 

Eine gewaltige Feuersbrunſt hat 
in der nordamerikaniſchen Stadt Jackſonville ein 
ganzes Geſchäftsviertel eingeäſchert. Das von 
einem widrigen Winde begünftigte Jeuer fand in 
den Holzbauten reichliche Nahrung. Eine Reihe 
von Häuſern wurde mit Dynamit in die Luft ge⸗ 
ſprengt, um der Weiterverbreitung des Feuers 
Einhalt zu thun. Fünf Negerkinder ſollen in den 
Flammen umgekommen ſein. — Weiter wird auch 
noch gemeldet: Der in Aſche gelegte Stadttheil iſt 
etwa 2 Kilometer lang. Viele ſtädtiſche Gebäude 
find zerſtört. Der Bürgermeiſter veranſchlagt den 
Schaden auf 60 Mill. Mk. 10 bis 15 000 
Menſchen ſind obdachlos. Es ſind viele Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen. Militär iſt aufgeboten, um 
Plünderungen zu verhindern. 

Bei Manövern in der Nähe von Cha⸗ 
tenoy in Frankreich wurden 8 Soldaten durch 
Blitzſchlag verwundet. 

Weibliche, in Deutſchland 
approbirte Aerzte werden bald nicht 
mehr vereinzelt ſein. Wie es heißt, find drei⸗ 
undzwanzig im Auslande geprüfte Damen zum 
mediziniſchen Studium und ſomit zur fpäteren 
Staatsprüfung in Deutſchland zugelaſſen worden. 

Einen „Or den der Arbeit“ wird nach 
einer Meldung römiſcher Blätter der König von 
Itallen ſtiften. Der Orden ſoll Bürgern und 
Arbeitern verliehen werden, die ſich auf dem Ge⸗ 
biete ber Wohlfahrts⸗Einrichturgen und der Ar⸗ 
beitsverhältniſſe verdient gemacht haben. 

Im Kohlenbergwerk „Fleuu“ in 
Belgien ſtürzte ein großer Stein auf einem För⸗ 
derkorb, worin ſich zwölf Arbeiter befanden; 9 Ars 
beiter wurden getödtet, die übrigen ſchwer verletzt. 

Am Oberrhein hat ein ſchweres Gewitter 
erheblichen Schaden angerichtet und viele Unglüds- 
fälle im Gefolge gehabt. Einige Perſonen wurden 
vom Blitz erſchlagen. 


Neueſte Nachrichten. 


Die nenen Männer! 
(Schon durch Extrablatt mitgetheilt.) 
Berlin, 6. Mai. (Eing. 11 Uhr 
40 Min. Vorm.) Eine Sonderaus⸗ 
gabe des „Reichsanzeiger“ meldet: 
Den Miniſtern v. Miquel, von Hammer⸗ 
ſtein und Brefeld iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung ertheilt worden. Dr. v. Mi⸗ 
quel iſt ins Herrenhaus beruſen wor⸗ 
den. Frhr. v. Hammerſtein erhielt die 
Krone zum Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ord us, Brefeld das Großkreuz zum 
Rothen Adlerorden mit Eichenlaub. 
Der 3 Miniſter des Innern 
Freiherr v. Rhein baben ift Bi 
nanzminifter geworden, der bisherige 
Staatsſekretär des Neichspoftamts 


v. Podbielski Landwirthſchaftsmi⸗ 


niſter, der Bezirkspräſident von Metz, 
v. Hammerſtein wu de zum . 
niſter des Innern ernannt, der Ge 
heime Kommerzienrath Möller 


(Duisburg) zum Haudelsminiſter und 
der bisherige Direktor im Reichspoſt 
amt Kraedtke zum Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts. — Geſtern fand 
im Reichskanzlerpalais unter dem = 
ſitz des Reichskanzlers Grafen Bülow 
eine vertrauliche Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ftatt, 

Berlin, 5. Mai. Verſchiedene Blätter 
halten es für wahrſcheinlich, daß die t 
des Vicepräſidiums des Staatsminifteriumg nicht 
werde beibehalten werden, ſondern in Abweſenheit 
des Miniſterpräſidenten deſſen Vertretung jeweils, 
wie früher ſchon, dem dienſtälteſten Miniſter übers 
tragen werde. 

Königsberg, 5. Mai. Heute Mittag 
trat bei 2 Grad Wärme Schneefall ein, der 
bis 6 Uhr Nachmittags andauerte. 

Hamburg 5. Mai. Der Ewer „Egge 
mit Stückgütern von Hamburg nach Wilſter unter⸗ 
wegs iſt am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 
Glückſtadt und der Stoermündung voll 
geſegelt und geſunken. Der Schiffer Egge mit 
ſeinen beiden Söhnen ertranken, da es ihnen 
nicht gelang, die Leine des Rettungsbootes zu 
kappen und das Rettungsboot mit in die Tiefe 
gezogen wurde. 

Schlitz, 5. Mai. Der Kaiſer erledigte heute 
Vormittag Regierungsgeſchäſte, wohnte darauf dem 
Gottesdienſte in der Stadteirche bei und fuhr 
nach dem Goltesdienſte zum Frühſtück in die 
Ottoburg. 

Baden⸗ Baden, 5. Mai. Der Kronprinz 
iſt heute Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen. 

London, 5. Mai. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Peking vom 3. d. Mis. : 
Die meiſten Geſandten begeben ſich in der nächſten 
Woche zum Sommeraufenthalt in das weſlliche 
Gebirge und nehmen Militärwachen zu ihrem 
Schutze mit. Sie beabſichtigen zur Abhaltung 
von Beſprechungen und zur Beſorgung der nöthi⸗ 
gen Geſchäfte nach Peking zu kommen. — Ein 
Miffioner der Londoner Miſſion erklärte, alle 
Berichte aus den Provinzen zeigten, daß das 
Land ſich in einem beklagenswerthen Zuſtande der 
Unzufriedenheit befinde. Der bittere Haß und die 
Drohungen gegen die Fremden feien ſchlimmer als 
vor der Belagerung der Geſandtſchaften. Die 
Zurückziehung der Truppen dürfte das Zeichen 
1 die Niedermetzelung der einheimiſchen Chriſien 
ein. 


— — —— . —— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Tberr. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Worm. 


Wa ſſerſtand am 6. Mai um 7 uh Morgens 
＋ 79 Meter. Lufttemperatur: +9 Grad Fei. 
Wetter: heiter. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deulſchland 


Dienſtag, den 7. Mat: Sonnig bei Wolte nzug, 
friſche dis ſtarke bene 

Sonnen; 4 Ubr 24 Minuten, 
7 ußr 30 Minuten. > asien. 

Mond Aufgang 9 Ubr 29 Min Abends. 
Untergang 5 uhr 8 Ninuten Morgens. 5 


Berliner telegraphiſche Schunkeerſe, 
AS 


Fun der Fondsbörſrfe ] fe 
Ruſſiſche Banknoten 416,15 16,05 
Warſchau 8 Tage 225,85] —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 850 ] 85,06 
Preußiſche Konſols 3% 88,40 88,40 
Preußiſche Konſols 3½% ö. 8,4% 9840 
Preußiſche Konſols 3½% abg. « | 88,4 98 40 
Deutſche Reichsanleihe 30/ .. . „ 88 40 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „8 60 98,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 85,60 85,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. | 86,0 96,00 
Poſener Pfandbrieſe 3/1, „962 | 98,30 
Poſener Pfandbriefe —1 „ 1101900190 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 7 60 97,60 
Türkiſche Anleihe 1400 G. [ 2795 2820 
Italieniſche Rente 2% „„ 96,10 96,10 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . | 80,8 | 80,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 191 7 161,0 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 220 50 223,00 
Harpener Bergwerks- Aktien. 181 | 81.40 
Laurahütte⸗Aktien . . q 21525215 60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 15 8 | 115,40 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼% „ „ I - Br 
Weizen: Mat „14147350 175,00 
U 71,5 | 73<0- 
September 68,5 11690 75 
Loco in Rem York. , . | 848, 845) 
Roggen: Maia. « 114550] 146,85 
N 447: | 145,26 
September 144 25 145,00 


Spiritus: 7oer loco 444 | 4440 
Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombarb⸗ Zinsfuß 5 0. 


Frei un Männer geſchichl. 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen E eckung 
wird jedem Manne gratis per Voß gesch 
welcher jeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
weiche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Wed 
hat eine wunderbare angenehme und wieder llende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mi brauch 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird t 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver⸗ 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
— ac 5 ſorgfältig verfiegelt in einem 

nlichen et, um den änger vor Bloßſtellun 
zu ſchützen. Man ſchreibe t fe eg a 


ım 86, Lebensjahre, 
Thorn, den 6 Mai 901 


5 Uhr vom Trauer 
statt 


Krieger: ale Verein. 


Zur Beerdigung des hier verſtorbenen 
Kameraden Jakob Woelke vom 
Krieger⸗Verein Groß Kruſchin tritt 
der II. Schützenzug (mit Patronen) am 
Dienftag, den . 2 d. M., 2 Uhr 
am Nonnenthor an. Die übrigen Ka⸗ 
meraden werden erſucht, ſich nach Mög⸗ 
lichkeit an der Beerdigung zu beteiligen. 

Der Vorstand. 


Sitzung der Stadtverordneten 
am Mittwoch, den 8. Mai 1901, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages Ordnung: 
Betreffend: 

152 Nechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 
1. April 18991900 von voriger 
Sitzung. 

162 dio. der Stadtſchulenkaſſe pro 1899, 
von vor. Sitzung. 

168 dto. der Waſſerleitungskaſſe pro 
1899. 

169 Protokolle über die monatliche Re⸗ 
vifion der ſtädt. Kaſſen. 

170 Geſchäftsbericht und Finalabſchluß 
der ſtädt. Sparkaſſe pro 1900. 

171 Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. XI Poſ. 1 a des Kämmerei⸗ 
etats. 

172 die, für den Tit. „Schreibmateria⸗ 
lien pp.“ des Schlachthausctats 

173 Nachbewilllgung von Mitteln bei 
Tit. IV Poſ. 1 des Stadtſchulen⸗ 
etats. (Höhere Mädchenſchule). 

174 dio. bei Tit. V Poſ. 1 und 2 des 
Stadtſchulenetats (Bürgermädchen⸗ 


ſchule. 

175 dto. bei Tit. V Poſ. 2 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (Bürgermädchenſchule. 

176 bto. bei Tit. VI Poſ. 3 des Käm 
mereietats. 

177 dto. bei Tit. VIII Poſ. 3 des 
Stadtſchulenetats (II. Gemeinde⸗ 
ſchule). 

178 Wahl eines Armendeputirten für 
das 3. Revier des Bezirks VI. 

179 Wahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers. 

180 Wahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers ſür den IV. Bezirk. 

181 Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. v Pol. 3 a des Gasanſtalts⸗ 
etats. 

182 Vertrag über 
Schankhauſes I. 

183 Bauliche Ausführungen an den Ge⸗ 
bäuden des ſtädt. Bauhofes. 

184 Perſonalveränderungen in den ſtädt. 

en 


Verpachtung des 


ſſen. 
185 Verzinſung der Hypotheken⸗Dar lehne. 
Thorn, den 4. Mai 1901. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Boethke. 


Bekanntmachung. 
| Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch 
und Viklualien für das hieſige Kran ken 
haus für das Etatsjahr 1901 ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werden. 
Offerten find verſchloſſen mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Lebensmitteln für das Krankengaus 
M cker“ bis zum 10. d. Mts., 
2 Vormittags 11 Uhr an den unter⸗ 
10 zeichneten Gemeindevorſtand einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen u ter An⸗ 
gabe des ungefähren Bedarfs liegen 
während der Dienſtſtunden im hieſigen 
Oemeindebureau zur Einſicht aus. 
Mocker, den 3. Mai 1901. 


Der eee a e 
5 W. Brosius. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt ; 
niß. daß au Stelle des Nuchtwächters Chrza- 
mowski der Schuhmocher Friedrich 
Krause von hier als Nachtwächter probe⸗ 
weiſe angeſtellt worden iſt. 

Thorn, den 30. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der nächte Kurſus zur Ausbildung von 
Leht ſcheiedemeiſtern an der Lehrichmiede zu 
Charlo tenbura beginnt am Montag, den 
1. Juli d. Is. 

Anmeldungen find zu richten an den Di⸗ 
rektor des Inſtiturs, Ober Roß arzt g. D. 
Brand- Charlottenburg, Spreeſtra ße 42. 

Thorn, den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Gestern früh 7 Uhr entschlief nach langem Leiden unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter 


Louise Pomerenke 


geb. Schönrock 


Dieses zeigen tietbetrübt an — 
- 4 K S 
Die trauernden Hinterbliebenen. — 
Joseph Krainig und Frau ar 
- geb Pomerenke, = S 8 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. d. Mts, Nachmittags =: =” 
use Schillerstrasse 10 nach dem altstädt. Kirchhofe S = 
5 = 
N 


Laden 


Billigſte Bezugsquelle Zu 


Nachnehende 


Bekanntmachung. 


Der Wagiſtrat zu Thorn deadſichtigk auf 
feinem Schloch hofgrundſſöck zu Thorn (neue 
Jakobsvorſtadt 63) eine Talgſchmelze und 
eine Fleiſchvernichtungsanlage zu er⸗ 
richten, Beſchreibungen, Zeichnungen und 
Pläne dieſer Anlagen liegen im Ruthhauſe 
zu Thorn, Zimmer des Syndikus zur Einſicht 
aus Etwaige Einwendungen gegen Diele 
Anlogen ſind innerhalb 14 Tagen ſchriftlich 
in zwei Exemplaren oder zu Protokoll bei 
mir anzubringen; nach Ablauf dieſer Friſt 
können Einwendungen in dieſem Berfohren 
nicht mehr erhoben werden. 

Zur Erörterung der rechtzeitig erhobenen 
Einwendungen wird ein Termin auf Mitte 
woch, den 29, Mai, Vormittags 11 Up 
im Zimmer N. 6 des Rathhauſes zu Grau- 
denz vor dem Unterzeichneten anberaumt. 


Schillerſr. 6. F. Przybill, 5010 
Für 10 bis 30 


f 


Pfennig Be 
pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche Mo- 
tenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 
Tänze, 2 u. Ahdg., Lieder, Couplets ꝛc.). Neue, doch benutzte Wiecen zur 
Hälfte des Ladenpreiſes und darunter. 


WALTER LAMBECK, Musikalienhandlung. 
F. Martin's Naturgeschichte. Ars, ® 


Neu! bearbeitet von M. KOHLER. 62 Bogen Text mit üer 1500 farbigen 
und schwarzen Abbildungen. In Halbfranzband geb. Mk. 25.—. 
„ Der „Grosse Martin‘ ist nach den Standorten zusammengestellt, ist 


Mit der Erörtern der Einwend 8 } l 
wird auch im Falle "er Ausbleibens bes mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt 
Unternehmers und der Widerſprechenden vor⸗ unter andren auch ganzseitige farbige Lateln über Pferderassen, Rind- 


Schafrassen, Hühnerarten, 


viehrassen, Schweinerassen, 
länd. Stubenvögel, Apfel-, 


Taubenarten, in- und aus- 
Birn- und Steinobstsorten, Zimmer- u. Aquariumpfian- 
zen, Gartennutzpflanzen, Gartenzierpflanzen, ange- 
baute Ackerpflanzen, giftige und essbare Pilze, Kolonialpflanzen, 
Edelsteine etc. etc., bildet zugleich ein Hand- und Nachschlagehuch 
für Zucht und Pflege auf dem Gebiete des Thier- uud Pflanzen 
reichs und ist infolgedessen ein überall willkom nenes Haus- und Familienbuch 
im wahrsten Sinne des Wortes. Der „Grosse Martin‘‘, welcher eine 


Zusammenstellung das praktische” Leben bietet, wie ® 
Neu! 


für 
noch keine Naturgeschichte sie brachte, ist durch jede Buch- 


gegangen werden. 
Graudenz den 7. Wai 1901. 
Der Erſte Bürgermeiſter. 
Kühnast. 
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntn iß. 
Thorn, den 7, Mai 190 


Der Stadtausichuf. 
FFF 
Polizeiliche 


Frenden⸗Meldungen 


find wieder am Lager. 
Expedition der „Tharner Zeitung.“ 


handlung, sowie von der Verlagsbuchhandlung von Emil Barth in 
Stuttgart zu beziehen. % % „% e „ 


4 — 1 ee ander — — —⅛— N — 
FCC 
Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett ng 


liefern als Spezialitäten billigſt 


Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Induſtrie 


A. Schönicke & Co. Danzig. 
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Betriole 


bei Trient Süd- 
Tirol Brenner | 


Express-Zug) | 
5 8 
9 0 olly - Levico. 
hE Brent schön 0.zart Lewioo- Arsen Eisen-Bade u Trinkkur 
rg — — Starkwasser . — 
A 8 Levico- Neu eingerichtet: 
Schwachwasser e ArsenEnreN 
| de Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 
Grand prix Erstklassiges neues Kuretablissement 
collectif. das ganze Jahr geöffnet. 


erhalten ſofort geeignete Angebote von Nüheres Prospect. Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 
Albert Schindler, 
Berlin, SW., 48 Wilhelmſtraße 134. 
Für das Ladengeſchäft einer Honig⸗ 
kuchen fabrik wird eine 


tüchtige Verkäuferin 
geſucht. Meldungen unter J. S. 600 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen, 


welche die Damenſchneiderei erlernt 
haben, können ſich melden. 
E. Goertz, Modiſtin, 5 
Coppernikusſtraße 26, 3 Tryp. 


1 jungen tüchtigen 


Bierfahrer 
der leſen und ſchreiben kann ſtellt ein 


Hermann Michle, 
Biergroßhandlung. 


Laufburſche 8 


auf Bromberger Vorſtadt wohnhaft, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Näheres in 
der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſichernugsbeſtand am 1. Dezember 1900: 788 ¼ Millionen Mark. 
VBaunkfondse 


2 2 „ 7 7½¼ Billionen Mark. 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138% der Jahres⸗Normalprämie, 
je uach bem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski. Bromb. Vorſtad t, Schulſtr. 22 I 
Vertreter in Culmſee: C. vw. Preetzmann. 


g343333943333434333333 
J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse Ro. 18. 
Beſtſartirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr-, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 

Träger aller Normalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


E zu efufäienen, Lupin und ale Grfohiheile. 28 


10 
5 
. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


= Edelstein-Seife, 


= die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
aft e er — großartigſte Erzeugniß der Selfeninduſtrie x 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Rech 


die Haushalt-Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aub. 


Druck und Verlag der Natosbuchouckeret Er an Lambeck, Teocn 


im Erdgeſchoß und I. Stock in beſter 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ und 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. 
im Ganzen oder aach getheilt ev. auch 
mit Wohnung zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Lee ng ee 


I kl. Wohnune 


bill. zu verm. Schillerſtra 


Tul in Thor, 


Vietoria-Garten. 
In Vorbereitung. 


Die Dame von Maxim. 


(Novität.) 


Die Löwenbraut 
Neneite — Ausführg. 
Thorner Schiemfahrik 
Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Billigne preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Füchern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


OSWALD GEHRKEsS 
N \ 9 e 3 — 


n en 
u. leiserkeit 


5 


7 8, zubeziehen von der 
ahn kOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
sen aurch Plakate kennt. Kiederlageir: 


Kartolel-Dänpf-Apparat, 


—— ——— vu 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 


zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 

u % „ 

zu 8°), ” u 7,00 . 

zu 5½ 17 „ 8,50 „ 

zu Te * „ 10,00 0 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk. 
zu 2¼ „ » 6,50, 
zu 3”, 5 * 8,50 „ 
zu 5½ ” 17 11,00 „ 
zu 7% „ „ 14,00 5 

Alfred K. Radtke, 
Inowrazlaw. 


Freandl. Balkon Warnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 


1. Juli preiswerth zu vermiethen. 


Mellienſtraße 70, 1. 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerſtraße 26, 


in welchem bisher ein Maunfakturwaaren⸗ 


Geſchüft betrieben wird, iſt zum 1. Ok⸗ 
tober cr. eventl. auch früher zu vermieth. 
Carl Matthes. 
an ruhige Miether 
p. Juli od. früher 
ge G, part. 


Here. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. FP. Wegner. 
Altſtänt. Narkt 3 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Nenius, 


Die J. Sage u. 1 Laden mit Wohn, 


in meinem neuerbauten Hauſe ift zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Möhlirte aimmtt 
d er t 
6. R. ER het — 
Zeitung erbeten. 


2 gut möbl. Zimmer 
nebſt Nabinet eventl. auch Burſchengelaß 
von fofort zu erm. Neuſt. Markt 7. 


e ee 


LOOSE 


zur Ill. Berliner Pferde · Lotte. 
zie. Ziehung am 10. Mat 1901. — 
Loos a 


zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeltang.“ 


nwei Biatter. 


